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Smoothies erfreuen sich großer Be-
liebtheit. Sie sollen Vitamine liefern
und ersparen dem Konsumenten den
Kauf einzelner Obstsorten. Sie sind
schnell gekauft und ebenso schnell
getrunken. Mittlerweile gibt es so
viele Sorten, dass sich so mancher
gar nicht mehr entscheiden kann.
Dann wird blind ins Kühlregal gegrif-
fen und der nächstbeste „Super-
Smoothie“ eingepackt. Wird schon
passen, was soll da schon schief lau-
fen, mag man sich denken.

Doch wie bei Verträgen lohnt sich
auch beim simplen Smoothie-Kauf
der Blick aufs Kleingedruckte. Zu-
mindest dann, wenn man nicht über-
rascht werden will. Denn nur weil
Traube, Banane und Apfel drauf-
steht, heißt das nicht, dass auch nur
diese drei Obstsorten feinpüriert da-
rauf warten, vom hippen Smoothie-
Trinker zu sich genommen zu wer-
den. Denn mitunter hat sich auch
noch „Cacao“ unter die Obstsorten
geschlichen und den Weg in den Mi-
xer gesucht.

Wer nicht damit rechnet, rümpft
da nach dem ersten Schluck schon
mal die Nase. Kakao mit Fruchtsaft?
Naja, wenn's schön macht. Beim
nächsten Smoothie wird dann eben
wieder die Brille ausgepackt.

Linda schnattert
●

Augen auf beim
Smoothie-Kauf

LINDAU (dik) - Die Bunte Liste un-
terstützt das Bürgerbegehren gegen
das am Karl-Bever-Platz geplante
Parkhaus. Die betreibt es aber nicht
direkt selbst.

Stadtrat Uli Kaiser erklärt im Ge-
spräch mit der Lindauer Zeitung,
dass der Anstoß für das Bürgerbe-
gehren letztlich aus der Bewegung
Fridays for Future komme, die auch
in Lindau verschiedene Demonstra-
tionen zur Klimakrise organisiert ha-
be. Da die Jugendlichen selbst noch
kein Bürgerbegehren veranlassen
können, ist laut Kaiser die Elternini-
tiative Parents for Future einge-
sprungen. Namentlich Michaela Die-
tenmeier und Pius Bandte seien nun
für das Bürgerbegehren verantwort-
lich. An diesem Freitag, 26. Juli, wol-
len sie das Bürgerbegehren ab 20 Uhr
im Rahmen einer Veranstaltung im
Gasthaus Köchlin vorstellen. Danach
müssen die Aktivisten ungefähr
2000 Unterschriften von Frauen und
Männern sammeln, die in der Stadt
Lindau wahlberechtigt sind. Für das
Sammeln haben sie so viel Zeit wie
sie wollen. Nachdem sie die Listen
bei der Stadtverwaltung eingereicht
haben, muss sich der Stadtrat inner-
halb von vier Wochen damit befas-
sen und entscheiden, ob es zulässig
ist. Die Verwaltung prüft dann die
Zahl der Unterschriften ebenso wie
die Fragestellung. Wenn der Stadtrat
die Zulässigkeit feststellt, muss er die
Wähler innerhalb von drei Monaten
zum Bürgerentscheid rufen. Dabei
dürfen die Stadträte ein Ratsbegeh-
ren dem Bürgerbegehren entgegen-
stellen.

Parents for Future
organisieren das
Bürgerbegehren
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LINDAU - Weil Lokale schließen, or-
ganisieren Bürger zum Kinderfest ein
Frühstück am Seehafen. Zugleich ver-
härten sich die Fronten zwischen Ge-
schäftsleuten und Verwaltung weiter.
Die Stadt will einen Parkplatz auf dem
Cofely-Grundstück einrichten.

Auch wenn manch ein Lindauer
gehofft hatte, die Geschäftsleute wür-
den noch einlenken oder vor dem Kin-
derfest eine Lösung mit der Stadt fin-
den – es bleibt dabei, dass viele Gast-
stätten und Geschäfte am Mittwoch-
morgen schließen. Viele Geschäfte,
die nachmittags sowieso geschlossen
sind, werden gar nicht öffnen. Einige
Gaststätten wollen ab 11 Uhr wieder
Gäste bewirten, sagten Sprecher der
Aktion „Zukunft Insel“ am Montag bei
einem Pressegespräch.

Doch Lindauer müssen trotzdem
nicht auf ihr Frühstück verzichten.
Denn laut Patricia Herpich von der
Pressestelle der Stadt haben Bürger
kurzfristig ein Frühstück auf der Ha-
fenpromenade organisiert. Dort wer-
den Bierbänke und -tische stehen. Ab
8 Uhr bekommt jeder dort Weißwürs-
te und Brezeln sowie Crêpes. Ob es
Butschellen geben kann, stehe noch
nicht fest. Zum Trinken gibt es neben
Kaffee auch Wasser, Apfelschorle,
Spezi, Radler und Bier. Die Stadt teilt
außerdem mit, dass es Lokale gibt, die
außer der Reihe zum Frühstück öff-
nen oder per Sondergenehmigung an
Tischen draußen bewirten dürfen.

So sollen all die Bürger doch zu ih-
rem Kinderfest-Frühstück kommen,
denen die Wirte auf der Insel die Re-
servierungen abgesagt haben. Denn
die Geschäftsleute bleiben bei der
Protestaktion. Dass Stadtverwaltung
und Stadträte von Boykott oder Streik
gesprochen haben, gefällt ihnen nicht.
Sie wollen den Protest eher als „Hilfe-

ruf“ verstanden wissen, wie sie am
Montag erläuterten.

Die Hoteliers Robert Stolze und
Karl Nitsche, die Einzelhändlerinnen
Cathrin Dreher und Karin Gsell sowie
der Gastronom Tom Pohl haben unter
Moderation des Prolindau-Vorsitzen-
den Karsten Wilde die Protestaktion
vorgestellt. Wilde sprach von einer
„großen Vertrauenskrise“ der Ge-
schäftsleute gegenüber Verwaltung
und Stadtrat, weil gut ein halbes Jahr
vor Beginn der Bauarbeiten für die
Gartenschau kein Ersatz für den See-
parkplatz beschlossen sei. Deshalb
hätten Einzelhändler, Gastwirte und
Kleingewerbe im Schulterschluss die
Protestaktion beschlossen.

Dafür gebe es keinen besseren Tag
als das Kinderfest, erklärte Stolze.
Denn das sei der einzige Tag im Jahr,
an dem Lindauer in großer Zahl auf
die Insel kommen: „Wir wollen gerade
die Lindauer da-
rauf aufmerksam
machen, dass es
Missstände
gibt.“ Dabei ge-
schehe das ohne
Kundgebung
oder andere Stö-
rung des Traditi-
onsfestes. Fest-
zug und Festakt vor dem Alten Rat-
haus seien ganz ungestört, auch die
Feiern nachmittags und abends auf
den Festplätzen könnten wie immer
stattfinden. 

Pohl erklärte, dass Ziel der Protest-
aktion ein Runder Tisch der Ge-
schäftsleute mit Stadtverwaltung und
Stadtrat ist. Auch Anwohner sollen
dort mitarbeiten, um gemeinsam ei-
nen Plan zu entwickeln, wie die Insel
die Zeit der Baustellen und die Gar-
tenschau übersteht, wenn Parkplätze
dort sehr knapp werden, ergänzte
Gsell: „Wir müssen unbedingt ein
Miteinander finden.“ 

Dreher berichtet, wie wichtig in-
selnahe Parkplätze nicht nur für Kun-
den, sondern auch für Mitarbeiter sei-
en. Andernfalls werde es noch
schwieriger, gutes Personal zu finden
oder zu halten. Dreher wies den Vor-
wurf der Erpressung zurück. Viel-
mehr gehe es darum, Kunden, Politik
und Verwaltung zu zeigen, dass es
Wirten und Einzelhändlern auf der In-
sel nicht gut geht. Die goldenen Zeiten
auf der Insel seien „schon sehr, sehr
lange vorbei“. 

Natürlich wollten die Beteiligten
der Insel nicht schaden, sagte Nitsche,
schließlich habe jeder Geschäftsmann
dort viel Geld investiert. Deshalb habe
er – wie einige andere – auch die Stadt-
ratsmehrheit bei den Bürgerentschei-
den zur Therme oder zum Inselhal-

len-Parkhaus unterstützt. Im Gegen-
zug wollen die Geschäftsleute nun,
dass die damalige Mehrheit nun ihr
Versprechen eines Parkhauses am Be-
verplatz einhält. Dafür sei es schon
fast zu spät, denn die Zeit ist so knapp,
dass ein Bürgerbegehren den Neubau
vor der Gartenschau noch verhindern
kann. Nitsche mahnt zudem ein Ge-
samtkonzept für das Parken an ange-
sichts der ständig wachsenden Zahl
der Gäste in Lindau. Da sei zwar viel
geredet, aber wenig beschlossen wor-
den.

Stolze warf OB und Stadtverwal-
tung vor, sie würden das Gespräch mit
den Geschäftsleuten verweigern. OB
Ecker habe sogar eine Einladung der
IHK ausgeschlagen, weil er nicht mit
Interessensgruppen reden wolle.
Dem widerspricht der OB auf Anfrage
der LZ heftig: „So ein Quatsch!“ Es ha-
be nie eine Anfrage der IHK zu einem

Gespräch über
das Parkkonzept
gegeben. Zuletzt
habe er sich zwei-
mal mit dem neu-
en Prolindau-Vor-
sitzenden Wilde
getroffen, der mit
keinem Wort auf
die jetzt vorge-

brachten Nöte der Geschäftsleute hin-
gewiesen habe. 

Laut Lindaus Pressesprecher Jür-
gen Widmer leidet die Verwaltung da-
runter, dass es seit Auflösung des Ak-
tionskreises Lindau (AKL) keinen An-
sprechpartner mehr gebe für die Be-
lange von Handel, Gastronomie und
Gewerbe auf der Insel. Deshalb sei
auch die Forderung nach einem Run-
den Tisch schwierig: „Auf wen sollen
wir denn zugehen? Wir wissen doch
gar nicht, wen wir einladen sollen. Es
gibt niemanden, der ermächtigt wäre,

für alle zu sprechen.“ Grundsätzlich
seien sowohl OB Ecker, als auch Ver-
waltung und Stadtrat gesprächsbereit,
„wenn das in einer Atmosphäre des
konstruktiven Miteinander“ ablaufe.
Zudem seien für die Zwischenlösung
noch viele Details offen, über die man
gerne reden könne.

Widmer schlägt deshalb vor, das
Parken auf der Insel zum Thema einer
Bürgerwerft zu
machen, zu der
die Stadt offen je-
den einlädt, der
sich mit dem
Thema befassen
will. Wobei die
Lösung der Park-
platzfrage unter den Zeichen des jetzt
angekündigten Bürgerbegehrens ge-
gen das Parkhaus auf dem Beverplatz
sicher nicht einfacher werde.

Die Aussicht, dass ein Bürgerbe-
gehren den Bau des Parkhauses vor
der Gartenschau unmöglich macht
oder nach einer Ablehnung durch die
Mehrheit der Lindauer für Jahre quasi
verbietet, bereitet vielen Geschäfts-
leuten auf der Insel Sorgen. Umso
mehr halten sie ihren Protest für
wichtig, den sie auf keinen Fall als
Ausladen verstanden haben wollen.

Die Geschäftsleute werben in dem
Gespräch vielmehr darum, dass Lin-
dauer wieder häufiger auf die Insel
kommen, um dort einzukaufen oder
zum Essen zu gehen. Leider steige
zwar die Zahl der Passanten auf der
Insel, es sinke aber die Zahl derer, die
bereit sind, dort Geld auszugeben. Lo-
kale müssten in diesem Jahr erstmals
auch in der Saison damit leben, dass
mittags Tische leerstehen. Und
abends sei es nicht nur im Hafen deut-
lich leerer als sonst. Vor allem Nitsche
wirbt deshalb für ein modernes Ver-
kehrskonzept für Lindau und vor al-

lem für die Insel, wobei man Fehler
anderer Touristenorte vermeiden
sollte. Denn letztlich müsse die Insel
attraktiv sein für die, die dort wohnen,
die dorthin kommen zum Einkaufen
und für die Besucher.

Auf Nachfrage bestätigte Stolze,
dass erste Geschäftsleute darüber
nachdenken, ob Lindau die Garten-
schau noch absagen soll. Grundsätz-

lich seien sie alle-
samt Befürwor-
ter der Garten-
schau, weil die
viele Besucher
auf die Insel brin-
gen werde. Doch
müsse die Stadt

auch die damit zusammenhängenden
Probleme lösen. 

Da sei die Verwaltung dran, sagt
Widmer zum wiederholten Mal, denn
man wisse sehr genau, dass das kom-
mende ein sehr schwieriges Jahr für
alle auf der Insel werde. Inzwischen
zeichne sich für den nötigen Groß-
parkplatz eine Lösung auf dem frühe-
ren Cofely-Grundstück ab, fügte Wid-
mer hinzu: „Wir stehen inzwischen in
sehr, sehr guten Gesprächen mit I+R.“
Mindestens 300 Stellplätze könne
man auf dem Grundstück neben dem
Lindaupark unterbringen. Gäste sol-
len von dort ebenso wie von der Blau-
wiese mit einem Shuttle auf die Insel
kommen. Ab Dezember 2020 fahren
zudem Züge vom neuen Bahnhof in
Reutin aus auf die Insel. Weitere Ge-
spräche mit Grundstückseigentü-
mern über Flächen für Ersatzparkplät-
ze laufen.

Widmer warnt, die Gedankenspie-
le über eine Absage der Gartenschau
weiterzutreiben. Nicht nur, dass Lin-
dau fast fünf Millionen Euro Förder-
gelder liegenlassen würde und statt-
dessen Konventionalstrafen an die
Gartenschaugesellschaft zahlen
müsste. Die Stadt würde auch ihren
Ruf als verlässlicher Partner riskieren
und geriete bei weiteren Projekten si-
cher bei Zuschussgebern ins Hinter-
treffen.

Während die Geschäftsleute auf ei-
nen guten Sommer hoffen, der nicht
nur viele Menschen auf die Insel
bringt, sondern auch Kunden in ihre
Geschäfte und Lokale lockt, arbeitet
die Verwaltung während der Ferien
weiter an dem Konzept. Sobald Ver-
träge unterschriftsreif sind, werde
man mit dem Thema in den Stadtrat
gehen. Ob das für die Septembersit-
zung reicht, sei aber noch unklar. Im-
merhin muss die Verwaltung jetzt
auch noch einen Plan B erstellen: Was
nämlich passieren soll, wenn das Bür-
gerbegehren den rechtzeitigen Baube-
ginn des Parkhauses verhindert.

Bürger organisieren Kinderfestfrühstück am Hafen 

Von Dirk Augustin 
●

Sie rufen die Geschäftsleute auf der Insel am Kinderfest-Mittwoch zum
Protest auf (von links): Hotelier Karl Nitsche, Einzelhändlerin Karin Gsell,
Gastronom Tom Pohl, Einzelhändlerin Cathrin Dreher und Hotelier Robert
Stolze. FOTO: DIK

Geschäftsleute fordern sofortigen Runden Tisch zum Parken auf der Insel – OB weist Vorwürfe zurück

Stadt plant einen
Ersatzparkplatz für

2020 und 2021 auf dem
Cofely-Grundstück.

LINDAU (dik) - Eher zögerlich haben
die Bauarbeiten auf der Bahnstrecke
zwischen Lindau und Bregenz begon-
nen. Die Strecke ist seit der Nacht zum
Montag gesperrt. Die Bahn will dort
bis zum 9. September viele Arbeiten
erledigen. So tauschen Arbeiter zwi-
schen Wackerstraße und Bahnhof
Reutin Schotter und Gleise aus, berei-
ten Fundamente für die Masten der
bald elektrifizierten Strecke vor und
ertüchtigen verschiedene Bahnüber-
gänge. Am Ende der Sperrpause will
zudem die Bahn ihre Arbeiten in der
Bregenzer Straße abgeschlossen ha-
ben, sodass die Züge über die neue Be-
tonplatte fahren, unter der die Stadt
die Unterführung bauen lassen kann.
Auch das Elektronische Stellwerk soll
in sieben Wochen in Betrieb gehen.
Für Lindauer und Gäste bedeutet das
neben gesperrten Bahnübergängen
auch viel Lastwagenverkehr, der vor
allem Staub bringt. Anlieger müssen
sich auf nächtliche Bauarbeiten ein-
stellen. Offiziell starten die Bauarbei-
ten für den neuen Reutiner Bahnhof
heute, Dienstag. Ministerpräsident
Markus Söder, Verkehrsminister Hans
Reichhart, Bayerns Bahnchef Klaus-
Dieter Josel und Oberbürgermeister
Gerhard Ecker werden das Projekt um
16.30 Uhr in der Ladestraße mit einem
Spatenstich beginnen. 

Die Bahnstrecke
nach Bregenz ist

voll gesperrt 

Entlang der Aeschacher Kurve beginnen die siebenwöchigen Bauarbeiten der Bahn in Lindau. FOTO: CHRISTIAN FLEMMING

LINDAU (lz) - Die Bunte Liste ver-
steht nicht, wie man auf die Idee
kommen kann, das Kinderfest zu
bestreiken. „Wir freuen uns aber auf
die damit einhergehende Entkom-
merzialisierung dieses Lindauer Fei-
ertags“, schreibt Uli Kaiser in einer
Mitteilung. Viele Bürgerinnen und
Bürger sollten sich nach Umzug und
Festakt zum gemeinsamen Picknick
am Seehafen oder auf der Römer-
schanze treffen. „Vielleicht gelingt es
uns, zuerst aus der Not eine Tugend
zu machen und im Laufe der Jahre ei-
ne neue Festtradition zu gründen:
das Kinderfestpicknick.“

Bunte laden zum
Kinderfest-Picknick 

Die goldenen Zeiten
für Handel und

Gastronomie auf
der Insel seien sehr

lange vorbei.


